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Trotz „Corona“ – SamariterDienst im Einsatz für Menschen in Not

„Wer ein gütiges Auge hat, wird ge-
segnet; denn er gibt von seinem Brot 
den Bedürftigen“ (Spr. 22,9). Dieser 
Leitgedanke ist auch in Zeiten einer 
weltweiten Pandemie die Grundhal-
tung unseres Handelns geblieben. 
Leider mussten wir für ca. drei Mona-
te unser Zentrallager in Herrenberg 
schließen, konnten es im Sommer 
aber wieder eröff nen. Fünf große 
LKW fuhren seitdem nach Bulgari-
en, Rumänien und Serbien. 

Gott sei Dank! Die meisten unserer 
ehrenamtlichen Helfer sind geblie-
ben. Durch ihren Mut und ihr En-
gagement machten sie diese LKW-
Transporte möglich. Und gerade aus 
diesen Ländern erreichten uns Be-
richte der Freude und Dankbarkeit.

Bulgarien ist immer noch das ärms-
te Land in der EU. Mangelnde Hy-
giene und Ernährung sowie unzu-
reichende Gesundheitsversorgung 
sind keine Seltenheit. Das Leben ist 
hart, speziell für verschiedene eth-
nische Minderheiten in den ländlich 
geprägten Bergdörfern und beson-
ders in den Ghettos von Sliven und 
Plovdiv.
Glücklicherweise gibt es in jedem 
Ghetto zahlreiche Gemeinschaften 
von Christen, die voller Herz und Ta-
tendrang sind und dort, wo sie leben, 
aktiv helfen. Jüngste soziologische 
Studien nennen die christlichen Ge-
meinschaften als Grund dafür, dass in 
den größten Ghettos weniger Chaos 
und unkontrollierte Gewalt ausbre-
chen. Mit diesen Christen arbeiten 
wir eng zusammen und konnten mit 
ihrer Hilfe ca. 30 Tonnen Hilfsgüter 
an Hilfsbedürftige weitergeben.

Dimitar, ein Lehrer und Pastor aus 
Stara Zagora, berichtet uns von sei-
ner Region. Zusammen mit seiner Kir-
chengemeinde „Awakening“ gibt er 
regelmäßig warmes Essen an Kinder 
und Jugendliche aus. Die praktische 
Hilfe richtet sich in der Regel an be-
dürftige Familien mit vielen Kindern, 
in denen ständig Kleidung und Schu-
he fehlen. Viele Familien erhielten 
Betten, Matratzen und Bettwäsche 
sowie kleine Möbel, Küchenutensi-
lien, Vorhänge und Teppiche. Auch 
älteren Menschen konnte gezielt mit 
Gehhilfen und Rollstühlen geholfen 
werden.

Rumänien ist ein Land der Gegensät-
ze. Schnelles Wirtschaftswachstum 
sowie strukturelle Korruption und 
Kinderarmut prägen das Land. Mehr 
als eine Million rumänischer Kinder 
lebt in Armut, 350.000 davon in ext-
remer Armut. Kinderreiche Familien 
haben es besonders schwer, und ihr 
Ruf nach Hilfe scheint nicht aufzu-
hören.
Hans, Pastor aus Singen, konnte im 
August mit der christlichen Gemeinde 
aus Craidorolt der Not im ländlichen 
Raum gezielt begegnen. Lee Hojun, 
koreanischer Missionar, arbeitet seit 
über 14 Jahren im strukturschwachen 
ländlichen Raum von Satu Mare und 
führte Hans in Gebiete mit großer 
Not. Kinder freuten sich über jedes 
kleine Spielzeug, und Höhepunkt der 
Hilfsaktion war die Verteilung von Le-
bensmitteln mit mehr als 100 Sport-
taschen. Innerhalb von vier Wochen 
wurden ca. 15 Tonnen an Hilfsgüter 
in die umliegenden Dörfer verteilt.

Es grüßt herzlichst der HSD-Vorstand
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SamariterDienst – Fortlaufende Hilfsmaßnahmen ausgeführt – 

Bereits in diesem Jahr haben wir neun 
große LKWs mit ca. 50 Tonnen Lebens-
mittel, Kleider, medizinische Hilfsmittel 
etc. in unsere Lager nach Czernowitz 
und Alexandria/Ukraine geschickt.

Was wir weiter benötigen: 
  Medizinische Hilfsmittel, Gehilfen 

      und Inkontinenzware
  Weihnachtspakete mit Lebensmittel
  Warme Kleidung und Schuhe
  Schlafsäcke, warme Decken 

      und Generatoren 

Bitte helfen Sie uns mit 
Sach - und Geldspenden!

Reisebericht von Sergiy Demydovych 
und Thomas Strenkert
Auf unserer 12-tägigen Reise im April 
dieses Jahres konnten verschiedene 
Hilfsmaßnahmen in der Ostukraine aus-
geführt werden. Mit unserem Samariter-
dienstfahrzeug sind wir über Suceava, 
Rumänien in der Stadt Czernowitz, West-
Ukraine eingetro� en. Ein großer LKW, 
den wir zuvor geschickt hatten, wurde 
für die Verteilung in die Gebiete von Not-
leidenden vorbereitet.

Unsere Reise ging weiter nach Poltawa 
und Charkiw. Dort haben wir uns mit Ein-
satzleitern verschiedener NGOs getrof-
fen. Sie haben uns über die aktuelle Situ-
ation informiert und uns klar gemacht, 

Hilfsgüter an Pastor Vitaly L. aus Charkiw

Raketeneinschlag am 14. April in Slowiansk Trost für die ältere Frau Aus� ug für traumatisierte Kinder aus dem Camp

dass vorwiegend medizinische Hilfe und 
Lebensmittel benötigt werden.

Auf unserer Weiterfahrt nach Slowiansk 
am ukrainischen Karfreitag, den 14. April 
sind wir von einem Raketenangri�  über-
rascht worden und konnten erst nach 18 
Uhr in die Stadt Slowiansk hineinfahren. 
Es bot sich uns ein Bild der Verwüstung. 
Wir fuhren in das von Raketen zerstörte 
Häuserviertel und trafen eine ältere Frau 
die bitterlich weinte, da sie gerade ihren 
kleinen Enkelsohn in den Trümmern ver-
misste (Bild unten). Er konnte nur noch 
tot geborgen werden. Auch sprachen wir 
mit Dennis A., ein Besucher der Kirchen-
gemeinde aus Slowiansk, der durch den 
Angri�  seine Wohnung völlig zerstört 
vorgefunden hatte. Wir trösteten ihn und 
gaben ihm Lebensmittel und Geld.

Am Ostersamstag fand trotz der zurück 
liegenden Angri� e das geplante Kinder-
fest in der Kirchengemeinde Slowiansk 
statt. Es kamen ca. 300 Kinder mit ihren 
Müttern, die voller Freude ihr Fest genie-
ßen durften. Die Belastung des Krieges 
wirkt sich traumatisch auf die Psyche der 
Kinder aus. Kinder aus Kriegsgebieten 
halten sich überwiegend in ihrer Woh-
nung oder im Keller des Gebäudes auf, 
somit war das Kinderfest ein Tag des 
Glückes.

Am Ostermontag übergaben wir Le-
bensmittelpakete an Hilfsbedürftige in 

den fast zerstörten Dörfern ca. 25 km der 
Frontlinie Bachmut entfernt. Dort in der 
Nähe besuchten wir ein Militärhospital 
mit verletzten Soldaten, die wir mit medi-
zinischen Hilfsmittel versorgen konnten.

Am Dienstagmorgen ging es weiter 
nach Alexandria (Gebiet Kirowograd) in 
unser Kinderheim Perlinka. Dort be-
sprachen wir mit den Einsatzleitern die 
nächsten humanitären Hilfseinsätze. Wir 
beschlossen ein neues Programm für 
traumatische Kinder noch in diesem Jahr 
in der Ukraine zu beginnen.

Daraufhin wurden im Sommer 2023
mehrere Camps für traumatisierte Kinder 
an folgenden verschiedenen Plätzen der 
Ukraine und im Ausland durchgeführt:  
Im Juli und August wurden fünf Kinder-
camps (Bild unten rechts) mit ca. 120 
Kindern in den Westkarpaten, Alexandria, 
Zelenyi Ogonek, Kirowograd und Järve 
an der Ostsee in Estland abgehalten. Die 
Kosten von mehr als 20.000 Euro konn-
ten bereits durch unsere Spender auf-
gebracht werden. Die Freude der Kinder 
war groß. Manche von ihnen haben ihre 
Väter im Krieg verloren und fanden in der 
Gemeinschaft Trost und neue Zuversicht.

Wir bedanken uns für die vielen groß-
zügigen Spenden und bitten euch, 
unser Programm für traumatisierte 
Kinder weiter zu unterstützen.
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WEIL HELFEN FREUDE MACHT!

AKTION: Weihnachten 2020 & 
Transportspenden für Osteuropa

Jetzt heißt es wieder: EIN WEINACHTSGESCHENK VON IHNEN!
Eine Aktion für Familien, christliche Gemeinden, Schulen, Kindergärten, 
Firmen und sonstige Organisationen

Wir freuen uns über die ungebrochene Nachfrage nach Weihnachtsplakaten und 
-Flyer. Helfen Sie mit, durch ein Weihnachtspäckchen die Not anderer Menschen 
auch in der kommenden Weihnachtssaison zu lindern. Für viele osteuropäische 
Kinder wird Ihr Päckchen das einzige Weihnachtsgeschenk sein!

Ein Weihnachtspäckchen sollte mit folgenden Artikeln befüllt sein:

• Grundnahrungsmittel: Zucker, Mehl, Margarine, Reis, Nudeln, Konserven

• Brotbelag: Nusscreme, haltbare Wurst und Käse

• Süßigkeiten: Schokolade, Kekse, Bonbons, Lutscher

• Hygieneartikel: Zahnbürste, Zahnpasta

• Spielzeug: z.B. Malstifte mit Malbuch 

• 500g Kaff ee (dient in den Ostländern als Tauschmittel und ermöglicht kranken 
 Kindern einen Arztbesuch)

Aufgrund der Zollbestimmungen müssen die Lebensmittel mindestens bis zum 
März 2021 haltbar sein.

Die diesjährige Weihnachtspäckchenaktion geht bis zum 16. Dezember. Der 
Abgabeort ist das Zentrallager in Herrenberg sowie alle Sammelstellen, die Sie 
aus dem Internet entnehmen können: 

www.samariterdienst.de/Sammelstellen

Darüber hinaus sind unsere regelmäßi-
gen Hilfslieferungen in den kommenden 
Monaten für Hilfsbedürftige in der Uk-
raine, Bulgarien, Serbien und Rumänien 
geplant. Dafür bitten wir speziell um 
Transportspenden. Vielen Dank!

Pilgrim Mitarbeiter aus Mariupol 
dem Tode entronnen!

SO STELLEN SIE 
IHR PAKET ZUSAMMEN:

GRUNDNAHRUNGSMITTEL
Öl, Zucker, Mehl, Margarine, Reis, Nudeln

BROTBELAG
Dosenwurst, haltbarer Käse, Schokoaufstrich

SÜSSIGKEITEN
Schokolade, Kekse, Bonbons, Lollis

HYGIENEARTIKEL
Zahnbürste, Zahnpasta, etc.

SCHULARTIKEL
Schulmäppchen mit Malstiften, Ball, etc.

500 GRAMM KAFFEE
dient in den Ostländern als Tauschmittel 
und ermöglicht kranken Kindern einen 
Arztbesuch.

HINWEIS
Aufgrund der Zollbestimmungen müssen 
die Lebensmittel mindestens bis Ende März 
des nächsten Jahres haltbar sein.

Schenken Sie Kindern Freude!
Mit Ihrem Weihnachtspaket für Osteuropa 

(Schwerpunkt Ukraine).

Füllen Sie einen Karton oder eine Bananen-
kiste. Verschließen Sie ihn mit Klebeband 
und einer festen Schnur. Geben Sie diesen 
Karton bei einer Sammelstelle ab. Anschrift 
unter: https://www.samariterdienst.de/
Sammelstellen/

Abgabetermin: 
Bitte bis spätestens Mitte Dezember

Weihnachtsaktion

Jedes Jahr � ndet die beliebte Aktion 
„Schenken Sie Kindern Freude” statt. Durch ein 
von Ihnen zusammengestelltes Paket können 
Sie einem Kind in Not helfen. Fordern Sie gern 
Prospekte zum Verteilen an: per Telefon unter 
0152/09 400 670 oder per E-Mail an: 
hsd@samariterdienst.com

Weihnachten – das Fest der Liebe! Machen Sie 
Weihnachten deshalb zu einer Freude für die 
Kinder Osteuropas.

Füllen Sie einen Karton, verschliessen Sie ihn mit 
Klebeband und einer festen Schnur. Geben Sie 
diesen Karton nun bei einer Sammelstelle ab.
(Die Anschrift fi nden Sie auf der Rückseite.)

   Stellen Sie
Ihr Päckchen
         so zusammen:

   Grundnahrungsmittel
 Zucker, Mehl, Margarine, Reis, Nudeln

   Brotbelag
 Nusscreme, haltbare Wurst und Käse

   Süssigkeiten
 Schokolade, Kekse, Bonbons, Lutscher

   Hygieneartikel
 Zahnbürste, Zahnpasta

   Spielzeug
 z.B. Malstifte mit Malbuch

   500g Kaff ee
 dient in den Ostländern als
 Tauschmittel und ermöglicht
 kranken Kindern einen Arztbesuch

HINWEIS: Aufgrund der Zollbestimmungen
müssen die Lebensmittel mindestens bis
zum März nächsten Jahres haltbar sein.

Mehr als nur ein Schuhkarton
Svetlana aus der Ukraine berichtet:
„Wir waren sehr überrascht, als 
unsere Kinder von euch ein Päckchen 
erhielten. Die guten Lebensmittel 
waren zwar schnell aufgegessen, 
aber eine große Freude und Dank-
barkeit sind für immer geblieben. 
Euer Päckchen hat wieder Licht und 
Hoff nung in unser Leben gebracht, 
denn Gott liebt alle Menschen 
und wird auch uns in unserer Not 
beistehen, damit wir in schwierigen 
Situationen nicht aufgeben.“

  Bulgarien     Rumänien
Serbien    Ukraine    Ungarn

„Das ist das Wunder der heiligen
Weihnacht, dass ein hil oses

Kind unser aller Helfer wird.“

Friedrich von Bodelschwingh

Transportkosten
Das Hilfswerk SamariterDienst fi nanziert sich 
durch Spenden. Unterstützen Sie uns darin, 

die Kosten für Transport und Logistik zu decken. 
Einen Überweisungsschein fi nden Sie anbei.

In den letzten Jahren wurden 
durchschnittlich ca. 6.000 Pakete 

sowie andere Hilfsgüter 
in 6 Länder Osteuropas gesandt.
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Helfen Sie 
    uns helfen!

Anatoly V. ist seit einigen Jahren Witwer und diente mehr als zwanzig Jahre 
als Mitarbeiter in dem Pilgrim Waisenheim aus Mariupol, dass Ende Februar 
2022 wegen der russischen Invasion evakuiert wurde. Momentan be� nden 
sich die Waisenkinder im Schwarzwald, Baden-Württemberg und ho� en auf 
eine baldige Rückkehr in die West-Ukraine. 

Anatoly V. konnte die Stadt Mariupol nicht verlassen, weil diese von den 
russischen Angreifern eingekesselt wurde. Kurz darauf ging er als humanitärer 
Helfer zum ukrainischen Asow Regiment. Er befand sich nun mit hunderten 
ukrainischen Soldaten in dem stark umkämpften Asow-Stahlwerk und war 
zuständig für die mit ihm eingeschlossenen Frauen und Kinder im Asow-Stahl-
werk. Wochenlang verschanzte er sich mit den Anderen in den unterirdischen 
Bunkern. Die Situation schien aussichtslos. Mehrmals dachte er, bald geht es 
für uns alle zu Ende. Dann wurde er auch noch durch eine Mine am Unterleib 
verletzt. Eine nicht zu endende Zerreißprobe für ihn und seine Familie begann. 
Viele Helfer vom „Pilgrim Mitarbeiterteam“ beteten für Anatoly, in der Ho� -
nung, dass er irgendwie überleben kann. 

Politische Bemühungen führten dazu, dass Frauen, Kinder und ältere Men-
schen Ende April 2022 aus dem Asow-Stahlwerk befreit werden konnten. 
Wochen später, am 20. Mai wurde das stark umkämpfte Asow-Stahlwerk in 
Mariupol aufgegeben, die letzten ukrainischen Soldaten legten ihre Wa� en 
nieder und kamen in russische Gefangenschaft. 

Anatolys Leidensweg war noch nicht zu Ende. Eine neunmonatige Gefangen-
schaft lag vor ihm. Er berichtete uns von Schreien der Verzwei� ung, Schmer-
zen und tägliche Prügel sowie permanenten Hunger. Er selbst kämpfte mit 

den Schmerzen in seinem Unterleib und durch eine 
ständige Mangelernährung verlor der zuvor schlan-
ke Anatoly mehr als 22 Kg an Gewicht. 

Mehr als sechs Monate hatte man nichts mehr von 
Anatoly gehört. Man hatte die Ho� nung schon 
aufgegeben weil man dachte, dass die von den 
russischen Angreifern angekündigten Hinrichtungen 
bereits ausgeführt wurden. 

Im März 2023 kam es zu einem regelmäßigen 
Gefangenaustausch zwischen beiden Ländern. 
Anatolys Leben nahm eine freudige Kehrtwende. 
Pastor Gennady Mochnenko und sein humanitäres 
Einsatzteam begrüßten seine Freilassung mit viel 
Freudentränen und Gebet. Kurz darauf wurden seine 
Wunden im Krankenhaus behandelt.

Heute freut sich Anatoly über gute Gesundheit und 
ist weiterhin aktiv für Notleidende Ukrainer im hu-
manitären Einsatzteam.Anatoly V. zurück 

in der Ukraine

In russischer
Gefangenschaft


